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XU*%tw.tint

S4»tt>etsettfd)e s^iiUtrir ;icittnt^
•Dt^an ter fctywetserifcfyen 2lrmee*

öafcl, 15. Wläxi.

Per Sajmcij. JHiutärjeitfajrift XXIV. «Jahrgang.

IV. Safcflanö. 1858. Nro. 91.

©ie fdjweijerifdje JDtilttärjeitung erfdjcint jweimal in ber SBodje, jcweilen 2Kontag« unt «Donnerfiag« Slbenb«. Tex $rei« bi«
@nbt 1858 ift franco burd) bie ganje ©djweij %x. 7. —. ©ie 93eftcUungen werben birect an bie g3crlag«^anblung „bie «*cb»t»0-
&anf«ffe!i« Uetlafljbucljljanbtuna in fjafel" abrefftrt, ber ©etrag witb bei ben au«wärtigcn Abonnenten burd) 9cadjnar}me erhoben.

93erantwortlid)e SRebaftion: #an« SBielanb Äommanbant.

Stbonnemeutä auf bie Sdjtoeijerifdje SJtilität«
jeitung wetten ju jebet 3*i* angenommen; man
mug fich Oefhalb an Onö nächftgelegene «tfoftamt
otet an Pie ®et»to«i^au^«tTfdje Söetlaa«buci)banb»
lung in SSafel toenPen; Pie bisher erfebienenen
Stummem werben, fo weit ttt Storratb au«*
teidft, nachgeliefert.

%a%te*betidytbe* äommanbanten btt Sabet*
tetifdjulc übet bie SOBafftnüfruttaen an bet Ran*

tonäfefntle in güttn) im %abte 1857.

(<§a)luß.)

Vf. Bi*3tplin.

Sind) tiefeö Sabr fann im ©anjen genommen
bte ©iöjiplin alö jicmltch befrictigent erflärt
werten; grobe Snfubortinatiouöfcbler ftnt feine

porgefommen/ toa) wußte ebenfaüö oon Seit ut
Seit mit ernfteren ©trafen eingefebrttteu roerten»

namentlid) um ten SnftnUtionöofftjieren gegenüber

immer tie nötbige Slutorität wahren ju fönnen.

V. Suftant ter jUttetbuna, Sentaffnung unt Sluörüftung.

©er Suftant ter Befleitung fanu im Slflgemei*

nen alö iiemlich befriettgenb erflärt werten; ebenfo

teurjeatgc ter Bewaffnung unt Sluörüftung/ woju
namentlich beigetragen haben mag/ taß nicbt nur
ww S«ü ut Seit Snfpeftionen teö ganjen Äorpö
burch ten Äommantanteu ter ©djule oorgenom-
m<» tontten/ fontern taft tie Snftruftisnöofftjicre
angenriefen uwrrett/ an jetem ttetungötagc eine/

nwna auch fürjere 3«frtftioii über ihte Slbtbei-

lungcn abjubatteit nut tatübet SRapport ju erftat-
te«. ©oeb bleibt immerhin in tiefet Bejiebung
nadj mandjcö jn wtinfdjcn übrig» unt »irt bieß-
fnöö auf tie im oorjährigen Sftbreöberidjt« hierüber

enthaltenen Bemerfungen perwiefen. Uehrt^enö
finten »Sbrent teö Änrfeö fo jabtreiche SJiutatio-

tone« bejüglid) ter nrfpränglidj auögetheilten ©e-

»ehre ftatt, bat) eine ganj genaue Äontroüe über

ten jeweiligen Befte terfelben febr fdjnnetig ift/
namentlidj ta taö ©dnilfommanto febr bäuftg btn
foldje« SJtntatiwnn gar Uim Äenntniß erhält/ nnt

tie Snftruftionöofftjiere bti Slufnabme ter ©ewebr-
unt SJiannfchaftöfontroücn nicht immer tie erfor-
terlichc ©cnauigfeit beobachten.—SReparaturfcbeinc
für SBaffen unt Sluörüftungögcgenftänte murten im
Saufe teö Äurfcö turch taö ©djulfommanto im
©anjen 30 auögefteüt» wopott 18 an Sambouren/
fo taß ftch taffelbe peranlaßt fant, ten Snftruftor
ter Sambouren hierüber ernftlich jur SRete ju
fteüen» iuteffeu pon temfclben tie beftimmte Ber-
ftdjerung erhielt/ taß feineö SBiffenö feine abftdjt-
Iid)cui©d)ätigttngeu ftattgefunten haben, wobt aber

taö häufige Serfchlagen ter ©cbtagfclle taber rubren

möge/ taß für tie Äatcttentrommeln pom Scug-
amte meiftenö fchon gebrauchte ältere gelle pon
großen Srommeln benußt wetten.

VI. 3nftrnktbnsperfontt.

Stach biöber angehaltener Uebung wurte einige
Seit oor Beginn teö Äurfcö ein Eirfular an eine

Slnjabl in Süricb uut näherer Umgebung wobnen-

ter Offtjiere / pon tenen mit einiger ©ewißbeit
anjunebmen wat, taß fte ftch bei Ut Äatetten-
Snftruftion beteiligen werten/ erlaffen/ unt eö

haben ftch teun nacbfolgenbc Ferren bereit erflärt/
ali Unterinftruftoren mitjuroirfen:

iperr Snfanterie-Obcrlicutenaut §>. Ärancr» tie
Sieutenantö: ip. Äoller, S- ®»K; 6. dfchtt, d.
©chintlcr, 91. Burfbatt/ SEB. Burfbark SI. ©ica-

friet/ SI. p. Efcher, 6. Baumann / d. Brunnet/
ip. dotve$, S« bitter/ gr. ©äjultbeß. Bon Un
frühem Suftmftionöofftjiereu betbeiligten fteb am

3ielfdjicßcn nodj £err Hauptmann ©. p. ©teiner/
nnt am ©cblußmaaöoer tie £auptlente % ©*>»«

unt S- Äiuterfnecbt. — $ei ter Snftrtftio» ter
Slrtiücrie mirften aua) tiefeö Sabr wieter tie
iperren ©taböoherlicutenant BleurernntObcrlicu-
tenant Bremi mit nnt bti ten Uebungen im gener

erfdjienen auf bit ergangene Einlatung au$ be-

reitttfiaiaje tte SJiilitärärjte: £err Baiatfiottöar&t

©r. Beftalojji/ Batteriearu ©r. ®4ü unt Uottr-
arjt Stüfdjeler.

SBäbrent teö Äurfcö wurte mit Snbcgrlff ter
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Jahresbericht deS Konnnandante» der Kader,
tenfchule über die Wasfenübnngv« an der Kan-

tonSschnle in Zürich im Jahre I8S7.

(Schluß.)
Vl. Disziplin.

Auch dieses Jahr kann «» Ganzen genommen
d« Disziplin als ziemlich befriedigend erklärt
werde»; grobe Jnsubordinationsfchlcr sind keine

vorgekommen, doch mußte ebenfalls von Zeit zu

Zeit mit ernsteren Strafen eingeschritten werden,
namentlich um den JnstruktionSofsizieren gegenüber

immer die nöthige Autorität wahren zu köuncn.

V. Instand der Kleidung, Nemaffnung und Ausrüstung.

Der Zustand der Bekleidung kan« im Allgemeinen

alS ziemlich befriedigend erklärt werden; ebenso

derjenige der Bewaffnung und Ausrüstung, wozu
namentlich beigetragen haben mag, daß nicht nur
von Zeil zu Zeit Inspektionen dcS ganzen KorpS
durch den Kommandanten der Schule vorgenom-
meu wurden, sondern d«si die JnstruktionSofsiziere
Mguvicsen waren, an jedem UebungStage eine,

wen« auch kürzere Inspektion über ihre Abrhei.
lungeu abzuhalten «nd darüber Rapport zu erstatte«.

Doch bleibt immerhin in dieser Begehung
noch manches zn wünsche« übrig, und wird dieß-
fnllS «uf die im vorjährigen Jahresberichte hierüber

enthaltenen Bemerkungen verwiesen. UebnAenS

finden «âhrrnd des Kurses so zahlreiche Mutativ-
t»»e» bezüglich der «rspvunglich ausgetheilte«
Gewehre stan, daß eine ganz genaue Kontrolle über
dm jeweilige« Besitz derselben sehr schwierig ist,

nameutlich da das Schutkommaudv sehr häufig Von

sotch« Mutationen gar teine Kenntniß erhiilt, und

die JnstruktionSofsizicrc bei Aufnahme der Gewehr-
uud Mannfchaftökontrollcn nicht immer die
erforderliche Genauigkeit beobachten.—Reparaturscheine
für Waffen und AuSrüstungSgegenstände wurden im
Laufe deS Kurfes durch das Schulkommando im
Ganzen 3o ausgestellt, wovon 18 an Tambouren,
fo daß sich dasselbe veranlaßt fand, den Jnstruktor
der Tambouren hierüber ernstlich zur Rede zu

stellen, indessen von demselben die bestimmte
Versicherung erhielt, daß seines Wissens keine absicht-

licheniSchädigungen stattgefunden haben, wohl aber
daS häusigc Zerschlage» der Schlagfelle daher ruh.
rcn möge, daß für die Kadcttcntrommeln vom Zeug,
amte meistens schon gebrauchte ältere Feile von
großen Trommeln benutzt werden.

VI. Instruktion»»«^««!.

Nach bisher eingehaltener Uebung wurdc einige
Zeit vor Beginn des Kurses ein Cirkular an eine

Anzahl in Zürich uud näherer Umgebung wohnender

Ofsiziere, von denen mit einiger Gewißheit
anzunehmen war, daß sie sich bei der Kadetten-

Instruktion beteiligen werde«, erlasse«/ und eS

haben stch denn nachfolgende Herren bereit erklärt,
alö Unterinstruktoren mitzuwirken:

Herr Jnfanterie-Obcrlieutenant H. Krauex, die

Lieutenants: H. Koller, I. Egli, C. Escher, C.

Schindler, A. Burkhard, W. Burkharde A. Siegfried,

A. v. Efchcr, S. Baumann, E. Brunner,
H. Corvey, I. Ritter, Fr. Schultheß. Bon den

frühern JustrnktionSofsizicre« betheiligsen ßch «n
Zielschteßcn noch Herr Hauptmann Q v. Steiner,
und am Schlußmauöver die Hauptlente I. Spuri
und I. Rinderkuecht. — Vei der Instruktiv» der

Artillerie wirkte« auch dieses Jahr wieder die

Herreu StabSoberlteudenant Bleuler und Oberlieu-
tenant Bremi mit und bei den Uebungen im Feuer

erfchienen auf die ergangene Einladung «ufS be-

reitwUliaZe dir Militärärzte: Herr B««iSo«5arzt
Dr. Pestalozzi, Batteriearzt Dr. Göll und Unter-

arzt Nüscheler.

Während deö Kurses wurde mit Inbegriff der
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©djießübung unt teö ©chlußmanöoerö im ©anjen
33 $:alc auögerüdt.

Bei ten Offtjieren ttun» tie trei Biertel unt
mebr ter ganjen Seit» alfo 24 unt mehr Sage
inftruirt haben/ rourtc angenommen, taß fie ftch

an beiten wöcbentlidjcntlicbcu Uebungen betbeitigt
baben, unt eö erhielten tiefelben taher eine ©ra-
ttftfation oon je ,;o gr. (§. 22).

SJlebr alö tie ipälfte aber nicht trei Btertet ter
Seit inftruirte ein Offtiter, nämlich an 20 Sagen; 1 nnt grate
bei tiefem rourtc angenommen/ taß er nur an ei- j

ner roörtjentlidjeti Uebung ftd) bctbciltgt babe unt
ei erhielt taber terfelbe eine ©ratiftfation oon
30 gr. (§. 22.)

SBäbrent ein Biertel ter Seit unt mehr aber

nicht tie £älfte ter Seit» atfo 8 Sage unt mehr
aber nicht 16 Sage» inftruirten 6 Offtjiere, für
welcbe nad) §. 22 eine perbältnißmäßige Stetuftion
ter ©rattfttation angeortnet roürte.

SBeniger alö ein Biertel ter S*'t/ alfo weniger
atö 8 Sage, haben inftruirt 3 Offtjiere.

©er Sambourinftruftor erhielt für 33 gewöhn*
lidje Suftruftionötage tie regtemetarifebe Bergütuug

oon gr. 1, 75 per Sag unt für 14 außer*

ortctttlicbeUebungötagc währent ter©ommerferien
cinefotdje pon gr. 1. 50 per Sag. (§. 22.)

Ueber tie Seiftungen ter Snftruftionöofftjiere
fann füglich roieter auf taöjenige perroiefen roer-
ten/ roaö fd)on im leßtjäbrigen S^breöbertcbte
tießfaüö bemerft Worten ift, man muß eben bei

Beurteilung ihrer Seiftungen nie oergeffen». baß

tiefelben feine auögebilteten Snftruftoren ftnt»
tennodj aber mit ©anf ten Eifer unt ten guten
SBiücn/ mit tem fte ftd) turdjweg ter Sache an*
nehmen/ anerfennen» fo roie tenn auch tie Sluf*

Opferung ter beiten iperren Oberinftruftoren für
unfer Snftitut aüei Sob oertient unt geroiß um
fo mehr/ alö man in große Berfcgcnbcit geratben
wütle, tiefelben ju erfeßen/ roenn fte früher oter
fpäter tiefen SBirfungöfreiö aufgeben foüten.

<T>a* Stjftcm bet pteußifdjen $eftuna,en.

(gortfegung.)

VII. 5Hlgemeine Bemerkungen.

©iefelben befchränfen ftch tiefeö ^abt tarauf/
taß tie Sit. SlufftcbtöbebÖrte Sbre Suftimmung
taju geben möchte/ taß nodj währent teö gegen-
märtigen ©chulfurfeö tiejenigen ter altern Äatetten/

tie ftcb ju Snftruftionögehülfen eignen/ tie
nötbige Bortnftruftion turd) ten iperrn Ofeer-

Snftruftor ter Sufanterie erbalten fönnen/ um
fofort mit Beginn ter Uebungen teö näcbften Sabre*

bti ter Snftruftion perwentet ju werten; eö

ftnt tiejenigen / tie taju Suft haben / bereitö
perantaßt worten ftcb anjumelten/ unt wenn einmal
tie Sage länger werten/ türfte eö auch an ter
biefür nötbigen Seit nicht mangeln/ toeb türfte
tamit nicht aüjutange gejögcrt roerten/ ta tie Äa-
tetteninftrufton teö nädjften S«breö um ooüe Pier
SBocben früher beginnen wirt atö in tiefem S«bre.

Sütid) im ©ejember 1857.

SBeter auf ter einen nod) auf ter äntern Sinie
türfte ter geint ten ftrategifdjeu SJieritian ter
Slufftcflung oon Shorn übcrfchreiteii/ ohne ftch ftra-

I tegifch bloö ju geben. Er müßte ftch gegen Shorn
wenben/ um tie Bertheitigung pou tort ju per*

I treiben, ©ie l?age oon Shorn oertheitigt abeiv
für ten fd)limmften Slngriff/ für ten

oon SBarfchau ber, Oftpreußen mit. SBenn ter
geiub nur mit einer Slrmee, unt auf tiefer SRicbtung

allein operirt, fo ift Breußen fogar tureb tie
©teüung pon Shorn mehr gefebüßt, alö etroa tyo*
fen oter ©cblefien. Operirt er aber mit einer
jroeiten Slrmee jugteidj auf ter Sinie pon SBitna/
fo türfte auch ein jwciteö »artieUeö Bcrtbcittgtingö-
fpftem für Breußen am Bregel etabtirt werten/ unteö
hätte juglcid) tie centrale ©teüung bei Shorn tie
©etegettbeit ju einem partiellen Slngriff/ ju einem
Slft aui lern offenftpcn Sheite ter Bertheibigung/'

©0 weit ©eneral SBiüifen. ©eine über tie
Bebeutung oon Shorn auögefprodn'nen Slnftchten
haben grate tarum einen porroiegenben SBertb/ weil
fie, abgefeben oon ter geter/ auö weldjer fte fotn*
men, juglcicb taö Urtbeil attötrüden türften, wel*
cbeö im großen ©eneralftabe ju Bertin ©ettung
hatte/ unt im Äriegöminifterium letztlich ten Sluö-

fdjlag für tie SBaht gegeben bat. Snjwifcben waren

in Slnfebung tiefeö großen ihm jugefebriebenen
ftrategifchen SBertbeö tie fortiftfatorifchen Slnlagen/

ju tenen man ftch entfcbloß, immerhin nur fnapp
bemeffen. SRicbt wie bei Äöln unt Äoblenj ift hier
auf tie ^erftcllung eineö großen perfchanjten
Sagcrö £auptrüdftd)t genommen/ wie ei loch fein
müßte/ wenn man ten Bunft jum ipalt einer te-
fcnftpcn SJiaffenauffteüung beftimmte unt ter
Umftanb, taft feine fefte Brüde über ten im SBinter
oft wochenlang mit Eiö treibenten ©trom beftebt/
gibt ju bebenfen: in welcher betenftidjen Sage ftch
eine auf tem redjtcn SBetcbfelufcr ftehentc
preußifebe Slrmee beftnten würte/ wenn ter geint linfö
agirt/ unt elementare Berbältniffe ibr ein
hinübergehen perwehren. Slußertem ift flar/ taß Shorn
eben nur in Bejua auf Oftpreußen unt Bofen tie
Beteutung eineö ftrategifchen Ecntrumö hat» nicht
aber in Bejug auf tie ganje oftwärtige grontiinie/
unt taß namentlich ©djleftcn ftch etwaö weit auö
feiner ©pbäre hinauögerüdt beftnbet. ©iefer
gefachte wichtige SJiittelpunft ter großen öftlichen
grontiinie jwifeben Äofel unt SJtemel würbe» wenn
Breußen feine naturgemäßen ©renjen befäßc/ in
SJiottin/ am Einfluß teö Bug-Starero in tie SBeicbfel

gefunben fein; unter ten obwaltenten Berbältniffen

aber ift er nirgent anterö atö in ter ©tatt
Bofen ju ftntcn.

©ic unentlicb beteutungöooüc ftrategifebe Een-
tralität Bofenö beruht nicht aüein tarauf/ taß cö

jwifeben ten beiten am weiteften auöeinantergete-
genen Bartialtbeatem teö oftroärttgen Äriegö/
Breußen unt Schlefien, alö perbtntenteö ©liet
ftcb eingefchoben ftntet/ fontern auch auf feiner
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Schießübung und des SchlußmanövcrS im Ganzen
33 Male ausgerückt.

Bei den Offizieren uun, die drci Viertel und
mehr der ganzen Zeit, alfo 24 nnd mehr Tage
tnstruirt haben, wurdc angenommen, daß sie fich

an beiden wöchentlichenrlichen Uebungen lerheiligt
haben, und eS crhiclren dieselben daher eine Gra
tifikation von je ,',o Fr. (§. 22).

Mehr alS die Hälfte aber nicht drci Vlenel der

Zeit instruirrc ein Owner, nämlich an 20 Tagen;
bei diefem wurde angenommen, daß er nur an ei,
ner wöchentlichen Uebung fich belhciUgt habe und
eö erhielt daher derselbe eine Gratifikation von
30 Fr. (§. 22.)

Während cin Viertel der Zeit und mehr aber

nicht die Hälfte der Zeit, also 8 Tage und mehr
aber nicht 16 Tage, tnstruirten 6 Offiziere, für
welche nach tz. 22 eine verbaltnißmäßigc Neduklion
dcr Gratification angeordnet wurde.

Weniger alS cin Viertel der Zeit, alfo weniger
alS 8 Tage, haben instruirt 3 Offiziere.

Der Tambourinstruktor erhielt für 33 gewöhnliche

JnfiruttionStagc die rcglemetarifche Vergütung

von Fr. l. 76 pcr Tag und für t4 außer»

ordentliche UebungStage während der Sommcrferien
eine'folche von Fr. 1. 60 per Tag. (§. 22.)

Ueber die Leistungen der Jnstruktionöoffizierc
kann füglich wieder auf dasjenige verwiesen wer-
den, waS schon im letztjährigen Jahresberichte
dießfallS bemerkt worden ist, man muß eben bei

Beurtheilung ihrer Leistungen nie vergessen,, daß

dieselben keine ausgebildeten Jnstruktoreu find,
dennoch aber mit Dank den Eifer und den guten
Willen, mit dem stc fich durchweg der Sache
annehmen, anerkennen, fo wie denn auch die Auf»

opferung der beiden Herren Oberinstruktoren für
unfer Institut alles Lob verdient und gewiß um
fo mehr, als man in große Verlegenheit gerathen
würde, diefelben zu ersetzen, wenn ste früher oder

fpäter diefen Wirkungskreis aufgeben sollten.

VII. Allgemeine NemerKungen.

Dieselben beschränken sich dieses Jahr darauf,
daß die Tit. Aufsichtsbehörde Ihre Zustimmung
dazu geben möchte, daß noch während deö gegen-
wärtigen SchulkurseS diejenigen der ältern Kahet-
ten, die sich zu JnstruktionSgehülfen eignen, die
nöthige Vorinstruktion durch den Herrn Ober-
Jnstruktor der Infanterie erhalten können, um
sofort mit Beginn dcr Uebungen des nächsten Jahres

bei der Instruktion verwendet zu werden; eS

sind diejenigen, die dazu Lust haben, bereits
veranlaßt worden sich anzumelden, und wenn einmal
die Tage länger werden, dürfte cS auch an der
hiefür nöthigen Zeit nicht mangeln, doch dürfte
damit nicht allzulange gezögert werden, da die Ka-
detteninstrukton des nächsten Jahres um volle vier
Wochen früher beginnen wird alS in diesem Jahre.

Zürich im Dezember 1867.

DaS System der preußischen Festungen.

(Fortsetzung.)
Weder auf der einen noch auf dcr andern Linie

dürfte der Feind dcn strategischen Meridian der
Aufstellung von Tborn überschreiten, ohne sich

strategisch blos zu geben. Er müßte sich gegen Thorn
wenden, um die Vertheidigung von dort zu ver.
treiben. Die Lage von Thorn vertheidigt aber,
und grade fiir dcn schlimmsten Angriff, für den

von Warschau her, Ostpreußen mit. Wenn der

Feind nur mit einer Armee, und auf diefer Richtung

aliein operirt, fo ist Preußen sogar durch die
Stellung von Thorn mehr geschützt, als etwa Posen

oder Schlesien. Operirt er aber mir einer
zweiten Armee zugleich auf der Linie von Wilna,
fo dürfte aucd ein zweites partielles VertbeidignngS-
system für Prcußen am Pregel etablirt werden, und eö

hätte zugleich die centrale Stellung bei Thorn die

Gelegenheit zu einem partiellen Angriff, zu einem
Akt auö dem offensiven Theile der Vertheidigung."

So weit General Wtllisen. Seine über die

Bedeutung von Thorn ausgesprochenen Ansichten
haben grade darum einen vorwiegenden Werth, weil
sie, abgesehen von der Feder, auS welcher sie

kommen, zugleich daö Urtheil ausdrücken dürften, welches

im großen Generalstabe zu Berlin Geltung
hatte, und im KriegSministcrium letztlich den

Ausschlag für die Wahl gegeben hat. Jnzwifchen waren

in Ansehung dieses großen ihm zugeschriebenen

strategischen Werthes die fortisikatorifchen Anlagen,
zu denen man sich entschloß, immerhin nur knapp
bemessen. Nicht wie bei Köln und Koblenz ist hter
auf die Herstellung eines großen verschanzten
Lagers Hauptrücksicht genommen wie cS doch sein
müßte, wenn man den Punkt zum Halt einer
defensiven Massenaufstellung bestimmte und der
Umstand, daß keine feste Brücke über den im Winter
oft wochenlang mit EiS treibenden Strom besteht,

gibt zu bedenken: in welcher bedenklichen Lage sich

eine auf dem rechten Wcichfclufcr stehende
preußische Armee befinden würde, wenn der Feind links
agirt, und elementare Verhältnisse ihr ein
Hinübergehen verwehren. Außerdem ist klar, daß Thorn
eben nur in Bezua auf Ostpreußen und Posen die
Bedeutung eines strategischen Centrums hat, nicht
aber in Bezug auf die ganze ostwärtige Frontlinie,
und daß namentlich Schlesien sich etwas weit auS

seiner Sphäre hinausgerückt befindet. Dieser
gesuchte wichtige Mittelpunkt der großen östlichen

Frontlinic zwischen Kosel und Memel würde, wenn
Preußen seine naturgemäßen Grenzen besäße, in
Modlin, am Einfluß des Bug-Narcw in die Weich,
sel gefunden fein; unter den obwaltenden Verhältnissen

aber ist er nirgend anders alö in der Stadt
Pofen zu sinden.

Die unendlich bedeutungsvolle strategische
Centralità! PoscnS beruht nicht allein darauf, daß eS

zwischen den beiden am weitesten auSeinandcrgele-
genen Partialtheatern des ostwärtigen Kriegs,
Preußen und Schlesien, alö verbindendes Glied
sich eingeschoben findet, sondern auch auf seiner
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